
Querschnitt über Sıtuation un Aufbruch ARAVALLES JUAN, Wıe beten ? Übersetzt 1
1Im Ordensleben. Einige Druckfehler (auf den Karmel Von Mayerlıing. (79;) erlag ;

ünchen 19635 Leinen 65  >Seiten 99 30, 338; 41, 48, 105, 156) sınd der
Korrektur entigangen. 95  1€ beten?“* ist ıne Anleitung ZU Beten,
Schwaz/ 'T irol 0Se Steindl näherhin innerlichen Gebet Es wiıll ZU  S

Einübung des Herzensgebetes Betrachtung und

'TER FABER, 'emort1ale. Das geistlıche Tage- Beschauung verleıten. Aufbauend auf den Er-
fahrungen der christlıchen Lehrer des Gebetes,buch des ersten Jesuiten 1n Deutschland. Nach ganz Geiste der hl. 'ITherese VO)]  - Avıla un! des

den Manuskrıpten übersetzt un! eingeleıtet VO)]  - hl. Johannes VON Kreuz schrıeb der spanıschePeter enrı1ıcl1. (Lectio Spirıtualis, D
Johannes-Verlag, Einsıiedeln 1963 Leinen. Jesunt (1549—1609) dıese Gebetsanleitung voll

innerer Glut Vıele praktısche Vergleiche (6
”Anl lag der Erscheinung des Herrn CI1D- ockern auf und ergeben ıne vortreffliche Würze.
fand ıch großen geistlıchen Irost“® Nach Das uch besticht durch Klarheıt, Prägnanz und
dıiıesem Muster beginnen viele der Eın- Liefe
tragungen des geistlichen Tagebuches VO]  > Petrus (Gott ist der IT’ranszendente, ber auch der
er. Der Inhalt ıst LWwas eintöniıg, der Stil Immanente: dıe uUuns durch dıe Taufe geschenkte
trocken. Dennoch wiıird INa  - durch dıe Lektüre Liebe avalles macht sıch ZUTC Aufgabe, den
des Buches reich beschenkt. Nıcht NUur, weıl 11a  - Leser ZU Erleben des iınnewohnenden (Giottes
das Rıngen mıiıt sıch selbst einem nach führen DerWeg geht VO  e der Abdıichtung nach
Heılıgkeıit strebenden Menschen unmıiıttelbar außen (Noah hat se1ne Arche mıt ech die
miterleben kann, sondern VOT allem, weıl 1119  - zersetzende Wırkung des VO:  - außen eindringen-
der Sorge dıeses Jesuıten das 1m Glauben den Wassers abgedichtet), VO: Stoßgebet
zerrissene Deutschland iNnNe wiırd. Zur Leit, da (Durchstoßen!) über die Ent-zündung 1ın der
INa  w} sıch bei Streitgesprächen (Faber selbst geistlichen Lesung ZUIN erkennenden Betrachten,
nahm solchen teil: Worms, Regensburg) un!| ZU  — Be-schauung un Z Vollendung 1mMm KEr-
iın Streitschriften DSCIN wiıld beschimpfte, wiıird leben der Vereinigung mıiıt S  tt Maß für dıe
dieser ırenısch gesinnte Priester nıcht müde, Qualität des Betens sınd nıcht dıe sekundären
VOLr allem dıe Wiıedervereinigung (48 U, 113) Gefühlsmomente, sondern dıe Erfüllung des
und tür die Protestanten (D J/) beten. Der göttlıchen ıllens

sıch greiıfende Ratıionalısmus (180, 210); der Der Verfasser ist nıcht Nur selbst ein großer Beter,
sondern versteht uch das Metier des LehrensPriestermangel un der VOIl vielen

verletzte Zölibat 208) bedrücken ıhn, doch nıe ausgezeichnet. Freiliıch bleibt auch hıer das
1äßt sıch harten Worten hiınreißen. Wort des Augustinus („Wenn du miıch nıcht
Faber findet uch echte Ansatzpunkte der Über- iragst, weıß iıch CS, WeNnn du mich aber iragst,

wel. ıch nıcht"") wahr. Dıie etzten Höhen derbrückung unterschıiedlicher Lehrmeinungen.
Übersteigerte „Lohnmoral®” un: naıven „Fıdu- Vereinigung mıt Gott 1m Gebet sınd für den
zıialglauben‘“‘ lehnt gleichermaßen ab (ZU 1 Menschen „unsagbar”” schön. Für den Weg
224) och sınd dıe Werke nıcht wertlos: Gott ber dorthin bietet das Buch, WL uch nıcht
ist CS, der ihnen iıhren Wert verleiht. Anderer- gerade für den Anfänger, ıne echte Hılte.
se1ts gıbt den echten Fiduzıialglauben, aber Linz/ Donau (Gunter Fanda

kommt, will nıcht Vermessenheıit f  se1n,
der Liebe und zıielt auf dıe Werke. ‚„Das ist der MORAN’TI 9 Unser Weg ;ott. Das
rechte Glaube, der mıt der Liebe Hand 1ın Vollkommenheıitsstreben 1m Geiste des hl
Hand geht!“ 140) Was Faber über den Sprach- Franziskus. Thomas- Verlag, Zürich, Ver-
gebrauch 1n der Theologıe, der nıcht Krypto- lag Ferdinand Schöningh, Paderborn 1965
ZiISMUS un Manıerismus darf, SCNHN Leinen 12.80.
hat ware heute sehr beherzigenswert. Wer dıeses uch für die geistliche Lesung, Z
Eın dem uch beiıgegebener Briefanhang (315— Vorbereıtung VO:  - geistlıchen Vorträgen un
379) zeıgt uns den vielbeschäftigten Seelsorger äahnlıchen Zwecken ZU) Hand nımmt, wird reich
un! läßt erkennen, daß das Memoriale „ 11UX beschenkt. In leicht verständlicher Sprache
gleiıchsam dıe Innenansicht“‘ eines wahrhaft werden die übernatürlichen Wirklichkeıiten, auf
apostolischen Menschen darstellt. uch se1n denen Weg Gott beruht, un! die
iırken zielt auf Versöhnung. Eınıge Ver- Haltungen, 1n denen Z U konkreten Ver-
haltensregeln für ökumenisch tätıge Seelsorger wirkliıchung kommt, dargelegt. An der Gestalt
könnten geradezu auf dem Vatıcanum BC- des Franzıskus WIT:! Jeweıils anschaulıch un!
sprochen SC1N 374) Wır S1N! für dıe hıer VOTI - greıf bar gezeigt, w1€e der VO  } der Gnade ganz
gelegte Übertragung wirklıch dankbar, uchW durchdrungene Chrıiıst ın dıe Vereinigung mıt
sıch kleinere Mängel entdecken lassen. Auft Zl Ott eingeht. Der Vertfasser hat verstanden
Anm n wiırd iwa auf Tagebucheintragungen herauszustellen, Was die iranzıskanısche Geıistes-
zurückverwiıesen, dıe 1n Wirklichkeit nıcht ab- haltung den Christen jeder Heit, VOIL allem
gedruckt sınd 118) Gelegentliche sprachliche ber 1n der unsrigen, aAasCH will
Entgleisungen (wıe der Konjunktıv ADTäuGhte. , Der Weg (GGott wiırd ın dreı Häuptteilen be-376) wären wohl vermeıdbar SCWESCH. schrıeben. Die Hinkehr ZUMmM Vater aus der Sünde
Linz/Donau Rudolf Zinnhobler wiırd durch Gottes Gnade ermöglıcht und verlangt



VO: Menschen dıe Umkehr des Herzens, das Es se1l allen, dıe ernsthaft den Weg Gott
Vertrauen auf die Vorsehung un dıe Haltung gehen wollen, aufrichtig empfohlen.
der Freude. Daie Vermittlung durch Christus gewährt Rom Anselm (‚ünthör
15 die Teilnahme seinem Erlösungswerk OPHRONIA (Herausgeber),Wort Gottes, der hl Eucharistıe und 1n der

Sıehe, da bın ıch Das Zeugnıs heilıger Väter undKirche Christus ruift uch seiner Nach-
folge, dıe WIr VOT allem durch dıe Haltungen Mönche VO)  - der etzten Stunde. atmos-
des Gehorsams, der hl Eınfalt, der Armut, erlag, Düsseldorf 1964 Leinen 14.830.
Demut und Keuschheit SOWI1E durch MNSCIC Das uch hat wel Teile der TSstie Teıil (über
Arbeıit und diıe apostolische Tätigkeıit vollzıehen. Seiten) zeichnet (ın Anlehnung dıe Dog-
Das FEinswerden ım Heılıgen 'eist führt Z Voll- matık) den Christentod als Abbild des Christus-
kommenheıt 1n der VO:  - .ott gewirkten Läuterung, es. Im zweıten eıil („Zeugniısse christlichen

Gebet, 1n der (jottes- un! Nächstenliebe. In Sterbens‘‘) wıird das christliıche Sterben (als
der mystischen Vereinigung wird dıe vollendete Grundelement mönchiıschen Se1ins) Be1l-
Gemeinschaft mıiıt dem dreifaltıgen S  tt OTAa US«- spiıelen vom Tod heilıger Frauen und Mönche
SCHOININCNR, während der 'L’od das lor Z.U) end- In lebendigen Biıldern konkret aufgezeıgt. Beı
gültıgen Vereinigung öffnet. jedem Abschnıitt finden WIT 1nNe gute Quellen-
Man könnte vielleicht der Anordnung un! angabe und kurze Lebensdaten der Heıiılıgen

(von Antonıus dem Eınsıedler, 256 bısGliederung des Stoffes zuweıllen anderer Meınung
sSeinNn als der Verfasser. Diese 'Tatsache stellt Hugo VO  w Cluny, 1109
jedoch den Wert dieses Erbauungsbuches, bei Die Lektüre wiıird gerade dem modernen Menschen
dem nıcht letzte wissenschaftlıche theo- vıel geben, weiıl seine Leere und Hılflosıgkeıit
logische Präzisıon geht, keineswegs iın Frage. dem 'TFod gegenüber mıt cecht christlichem eıst

ertüllt. Die Seelsorger finden 1n dieser usammen-Manchmal könnte INa  - bedauern, daß der hl
Franzıskus 1n seıner Fıgenart vielleicht nıcht stellung solıden Stoff tür dıe Predigt und tür
ganz Wort kommt, W dıe Stutfen Eınkehrtage, die besinnliıche Betrachtung wırd
des mystischen Lebens nach dem Werk „Die Jjeden Leser bereichern. Die Verfasserin hat
innere Seelenburg‘‘ der hl 'Theresia VO'  - Avıla uNsSsSCICT eıt mıiıt iıhrem Werk ine Abhandlung
beschrıeben werden un der hl Franzıskus als e arte bene morijend:“ geschrıeben un ruft
Mystıiker unter Voraussetzung des theresianıschen dem Jahrhundert e1in emento MMOT1 1mM
Schemas gesehen WITF'! Der Wert des Buches Geiste Christı
wird seinem Wesen dadurch nıcht berührt. Linz/Donau Karl Böcklinger

NC ON (Herausgeber), (rottesdienst dıe Rıchtung für die Verwirklıchung, indes
dreiı Pfarrer Aaus Großstädten Nachmittagach dem Konzil. orträge, Homluilien un:! Podı-

umsgespräche des drıtten deutschen lıturgischen den Schritt VO:  an der 'Theorie 1ın dıe Praxıs mıt
Kongresses Maınz. (146 Verlag atthıas iıhren Problemen un! Anforderungen vollzogen.
Grünewald, Maınz 1964 Kart. Y_80 Im Refiterat gab Prälat Wagner, Leiter des
Das uch ist ıne Aktensammlung des Maiınzer lıturgischen Institutes VO  - Amer; ıne gedrängte
Kongresses VO Frühjahr 1964 Beachtung VOI - Übersicht über dıe Liturgiekonstitution, iıhre
dıent der den Refiferaten vorangestellte Brief VO:  - Geschichte und Leıtmotive. Zentralgedanke, der
Romano (uardını mıt den krıtischen Fragen: alle Kapıtel durchzıeht, ıst das Paschamysterium.
AISt vielleicht der lıturgische Akt un! mıt ıhm Stark ausgeprägt ist das ekklesiologische Motiv,

das dıe Konstitution ıner Lehre VO':  (} derüberhaupt das, „Liturgle" heißt, sechr
hıstorısch gebunden antık der mıiıttelalterlich Kırche „1N nuce‘“* macht. Bedeutsam ist uch iıhre
der barock daß INa S1E der Ehrlichkeıit SCH Schriftnähe: dıe Konstitution den Geist
Sanz aufgeben müßte? Sollte 11a  = sıch nıcht der Bıbel Mıt wenigen Worten werden dıe

der Einsicht durchrıingen, der Mensch des entscheidenden un! wesentlichen Aussagen der
einzelnen umrissen.industriellen Zeıitalters, der Lechniık und der Kapıtel Begreif lıcher-

durch S1e bedingten sozlıologischen Strukturen WEISEC konnte der Koretferent Tewes, Stadt-
sel Z lıturgischen Akt einfach nıcht mehr pfarrer München, nıcht VO:  e der Verwirk-
fähıg”? Und sollte INan, VO:  } Erneuerung lıchung der BANZECN Konstitution 1n eıner
reden, nıcht lheber überlegen, ın welcher Weise Pfarreı handeln, beschränkte S1IC. auf die
dıe heılıgen Geheimnnisse teıern seıen, damıt Eucharıiıstıielfeıier, für dıe ine NECUC Epoche -
dıeser heutige Mensch mıt seiner ahrheıt 1ın gebrochen st. Eingehend auf dıe Grundakte des
iıhnen stehen könne »?** „ES klıngt hart, (ottesdienstes un!: iıhrer Verwirklichung 1m Ge-
sprechen‘”, sagt (suardını selbst. Ist realıstisch, meindegottesdienst, betont die Versammlung

sprechen, WCCNN das Konzıil dıe Rıchtung der Gläubigen, der Christus gegenwärtig ıst,
gewlesen un! Erneuerung als 121el festgelegt hat” den Ernst der Verkündıgung sta) bloßer „Vor-
och können (Guardınis Fragen sehr ohl VOL messe‘‘, diıe Wıiıchtigkeıt der Volksbeteiligung
Überheblichkeit gegenüber der Vergangenheit durch Akklamatıon, Psalmengesang un! „voll-
un VOT Illusıon ın der Zukunit bewahren. ziıehendes Beten  C6 (vom Geıist der Liturgıe geprag-
Die Retferenten der dreı Vormittage zeigten tes, VO einzelnen angeeıgnetes und getiragenes
Jeweıls die großen Linıen des IThemas auf un Gebet). Gottesdienst ıst dıe „Mıtte der Seelsorge‘‘.
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